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 Abend-Ansgabe Donnerſtag, den 24. April 1879. 5 | 8 Nr. 190. 


in Dentſchland. zur Dispofition ſtelle, und indem Ich — um Ihren die bisher zur Anwendung gekommenen Materialien, | „mit Fröhlichkeit“ entgegenſehen. Die Bedenken ge⸗ 
Bi Berlin, 23. April. Die „Pov -Eorr.“ gefeierten Namen — 3 erhalten — be- befor Holz, verdräugen wird, wobei auch die gen die Bewilligung der Finanzzölle, die wir wieder⸗ 
pt beute die Förtſetzung ihres Aitikels über die fimme, daß Ihre Stellung als Chef des 4 rhel⸗ Holzzöllner vielleicht die Erfahrung machen können, holt angedeutet haben, würden noch verſtärkt wer⸗ 


dusſchten ber Finanz- und Zollreform. Der Ar⸗ niſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 30 hierdurch nicht 


Al erſcheint namentlich durch die aufızarbentt verändert wird. Zugleich erhebe Ich Sie in den 
hon Haltung bemerlenswerth —9 läßt — Grafenſtand, welcher in Ihrer männlichen Nachkom⸗ v 
Amen, daß die Relchsiegierung nach wie vor Dit menſchaft nach dem Recht der Erſtgedurt forterben 


es der Natur manchmal ſelbſt beikommen kann, den, wenn die Gerüchte von einer nahe bevorſtehen⸗ 
naturwidrige Ausgleichsverſuche Rezepte dal ben weſentlichen Erhöhung des Militäretats auf 
a Die nächſte Folge der jetzt ermöguich-| Wahrhett berubten. Wie dem auch jet, das ift ncht 
N N f i mob. i e Dierk 3 ten Herſtellung von Stahl aus phosphorhaltigen | in Abrede zu ſtellen, daß das Volk in feiner Mehr⸗ 
Pi rechnet, auch mit der großen Mehrzahl der na- u, Baterl 5 urch Ihnen, der Armee und] Erzen dürfte ſich darin zeigen, daß die auf großen heit eine Reform der Zollpolitif fordert, während 
Mallibesalen Partet bel der bevorstehenden Entſchei⸗ dem N ater 3 ethätigen, daß Ich Ihrer hel ⸗J Stahlbedarf angewieſenen Induſtrien nennenswerthe] daſſelbe den neuen Finanzprojeklen ſehr trüiſch und 
ung ein Einvriſtändniß zu erreichen. den müthigen wehr des Feindes von dem Ein⸗ Erſparniſſe machen Es gilt dies beſonders vom fkeptiſch gegenüberſteht, indeſſen, unter der Voraus⸗ 

Mit der Vertretung des Geſetzentwurfs über dringen in das Vaterland jederzeit mit warmem Elf . 


N ſenbahnweſen und wird in Folge unferes großen] ſetzung einer verſtändigen Reform der Zollpolit 
Erhebung der Brauſteuer im Reichstage iſt der Daut und lebhafter Anerkennung eingedenk bin ac Mbahnbefipes auch der Staateſäckel davon pro, auch Bereit if, dem Reiche en wa Rah. 


olleath Boccius von Seiten des Bundesrathe Möge Ihnen nach Allem, was Sie gethan, mod |fititen. ı regeln neue Mittel in ma d N ; 
eau er Lebensabe ger, den unabweislichen 
kauflragt worden. f ein ruhiger und langer Lebensabend beſchieden ſein, — Die „Prov.⸗Korr.“ begründet in einem Beürfniſſen eg zu bewilligen.“ 


. Zwiſchen der deutſchen Reichspoſt⸗Verwaltung in welchem Sie der bherzlichſten Wohlgeneigthelt m, ſich an einen vor vierzehn Tagen erſchiene⸗ — Borgeftern find nun endlich auch die Au⸗ 


der Allgemeinen Poſtwag von Jercs Königs und der ehrenvolſten Erinnerung in | nen an r 
a 2 5 an Br Man der Armee verſchert fein dürfen. | * * schließenden Artikel die guten Ausſichten der lagen zur Begründung des Geſetzentwurfe betreffend 


2 und Zollteform mit dem Hinweis auf be- den Zolltarif des deutſchen Reichs den Abgeordnet 
Ri Uebereinkommen betreffend den gegenwärtigen Berlin, 15. April 1879. te Thatſachen und Kundgebungen, welche im in die Ferien nachgeſandt worden. Ste 8 


7 
— 
| 


reg von kleinen Packeten ſowie von Geldſen⸗ (m. pr.) Ihr dann König der leßlen Jahre auf dem Gebiete der wirtg- einen Band von nicht weniger als 313 Seiten, 
aut cn in Packetform abgeſchloſſen worden, welches 3 5 8 Im. ſchg l Politik hervorgetreten find: dazu kommen die 136 Seiten des Geſehentwurfs 
en 1. Mal zur Ausführung kommt. Nach Bam wer der — ei von Die Nothwendigkeit und Dringlichkeit ciner und feiner Begründung, die 47 Seiten der Brau- 
L mmungen der Uebereinkunft gelangt vom 8 e de en General uheſſenden wirthſchaftlichen Reform iſt in der That] ſteuer- und die 41 Seiten der Tabatsſteucr-Vorlage 
En ab im Verkehr zwischen Deutſchland und Armtekorps. von den verſchtedenſten Gruppen der Reichsvertre⸗ das macht in Summa 537 Seiten in Großquart, 
iederlanden ein einheitlicher Poſttarif für — Der „Rhein.“ Cour.“ ſchreibt aus Wies⸗ tung, mit alleiniger Ausnahme der Jortſchrittspartei, die noch bis zur Wiedereröffnung des Reichsta 16 
Pe bis zum Gewicht von 5 Kllogr. zur Ein. baden, 22. April: Se. Majeſtät der Ratjer wohnte]! r aunt und verkündet worden, wenn auch die] von den Mitgliedern wenigſtens durchflogen ein 

ung. auch geſtern Abend mit der Großherzogin von Ba- * Parteien mit mehr oder minder großer] wollen. Von einer eigentlichen Durcharbeitung des 


je für eine oder andere Seite der um- gewaltigen Stoſſes kann natürlich nur bei den We⸗ 
form eingetreten find, welche der Reichs⸗ nigen die, Rede jein, welche durch langjährige, e 
18 in ihtem ganzen inneren Zuſam⸗ gebende Beſchäfligurg mit der Materie beiondens 
d in ihrer allfeitigen Bedeutung für] dazu befähigt ind Die Uebrigen werden ich dg. 
Wohlfahrt der deuiigen Nation er- mit begnügen müſſen, Einzelfragen her 
durch die Reichs zewalten ge denen fie aus Rüchf * 
C I igenen, — ne id 


55 Dem Bundtstath iſt Jett die Vorlage in Be- den der Theatervorſtellung bei. Zwijgen einigen]! 
der Erwerzung des Raczpuskoſchen Glundſtücks] kleinen Luſtſpielen gab man eine ſinnig arrangirte] 
N . das Parlamentsgebaude zugegangen. Die Kauf. | Balletſcene, an deren Schluß eine neue Dekoratio 
u, beträgt 7,108 006 Na. Das Grun oſtuckfeeſchlen, die den Triumphbogen zeigte, den 4 f 
i des preußlſchen Staates buſiad⸗ digen Jahre die Statt Wicsbaden g 
Siapınlaud. gn TE des Marfiplapes zu Ehren des nach 
n au alten gen wieberbergejrtr Sir + 
nu den Falle, richter Lame ee a — 0 er El 
nt drs künftiger 5 ſtimint⸗ das Publikum mit ſtürnuſchem Zurufe bei 8 mung den um . art 1b. * n — ? 
für den bir ſichllich freute greiſe Monarch frtun if That fo unverkennbar, daß ein: aer un nn „0 Ba 12 
lich daulle. { re ich bet bigende und gerechte Xojung ſich nicht a Wort ergreift. Wem 15 Sr un Ib 
— Der Aufenthalt des Kaiſers in Wiesbaden auf ein Gebiet allein eiſtrecken Tann. Itarifdoilage von Selten des Bundesraths anver⸗ 
„und darauf beruht auch die Zuverſicht, daß die | mant wird, iſt jeit geſtern bekannt. Nach unſeren 
iedenen Gruppen, welche theils vom Stand- Informationen ſoll Herr Tiedemann die Zollteform 
e einer ſelbſiſtändigen nationalen Finanzpolitik, im Allgemeinen vertheidigen, während Herr Rohe 
theils nach den Geſichtspunkten der unmittelbaren 


vom preußischen landwirttzſchaftlichen Miniſterlum 
wnrthſchaftlichen Bedünfalſſe des Volkes zunächſt die für die Getreide-, Vieh, und Holzzölle eintreten oll. 
5 ein: oder die andere Seite der Reform betont und 


Mig, 
84 
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2 nothwendige Terrain von etwa 1800 qm. 
un Preiſe von 420 Mk. per qm. zuzüglich des 
due af nnttihe der darauf ſtehenden Gebäude, oder 
— Sommerſtraße 7 —9 in ihrer Ge 
wenn zum Preiſe von 2,740,000 Mk., oder 
ich die gedachten Grundftüde und eine dahinter 
belegen Parzelle von zuſammen 11, 765,70 qm. 
Er zum Breife von 3,730,000 Mk. zu ver- 
en. 


2 ee a Rath Böttcher 
— Die neue Erfind chung von [Unterflügt haben, ſich ſchließlich mit der Negierung| iſt die Deiteinng der auf bie verſchtedenen Zweige 
Stahl aus bespbochallgen Eten Ri, ele an, verſtändigen werden, um das Werk der wirthſchaft⸗ der r ee die Baumwollen- und 
die deutsche Efen- Indufrie aufzurüttenn Das den Erneuerung in jeinen vollen Zufammenpange me füt da ! ſowie de See elender migtige 
Patent für dieſes Verfahren, in deſſen Beſſß fig | aufzunthmen und durchzuführen. . Leineninduſt: 5 2 ap ben Flöppetei und die 
Herr Krupp befindet, wird dem gleich geachtel, wel⸗ Bei den öffentlichen Erörterungen über die Re⸗ Poſamen erarbeiten ; 39 a bezüglichen Po⸗ 
ches in Müddlesborough mit jo großen Erfolgt zur ſermaufgaben ſteht neuerdings faſt überall die Frage ſittonen übertragen b At * Jinanzzölle wird 
Anwendung gelangt iſt und haben ſich ſchon andere der Zollrform jo ausſchlleßlich im Vordergrunde, | Der bairiſcht Miniſterrath Mayr, Ka, durch jeine 
Werle mit Krupp in Verbindung geſetzt, um die daß die früheren Vorgänge und Verhandlungen in] Befürvortung des n 5 Ki gemacht 
Berechtigung zu erlangen, die neue Erfindung zu auf die Vorbereitung einer Wirthſchaftsreform, bat, vertreten, alles Uebrige if te eheimen Rath 
Gunſten ihres Betriebes einzuführen. So beabſich- welche zunächſt auf dit Finanz und Steuerreform] Burchard vom Reichskanzleramt über aſſen. ö 
tigen die Dillinger Werke, welche die Kruppſche Er- elite, faſt wie vergeſſen erſcheinen, obwohl die — Wie wir hören, werden e 
findung, jo weit ihr Betrieb in Frage kommt, an ⸗ allgemeinen Geſichtspunke, von denen der Kanzler tags Abgeordneten, welche geneizt find, für Zöle 
gekauft haben, den Umbau ihres ganzen Elabliſſe⸗ damals ausging und welchen ſich ein großer Theil auf landwirthſchaftliche Produkte zu ſtimmen, un⸗ 
ments und haben bereits eine Generalverſammlung der liberalen Partei mehr und mehr anzuſchlleßen | mittelbar nach dem Wiederbeginn der Reichstags⸗ 
behufs Aufbringung der dazu erforderlichen Geld⸗ ſchien, dieſelben find, welche auch den jetzigen Pla- Verhandlungen aufgefordert werden, zu einer letzten 
mittel ausgeschrieben. Es kann durchaus nicht aus nen der Regierung zu Grunde liegen. a vertraulichen Beſprechung zuſammenzutreten. 

bletben, daß andere Werke bald nachfolgen werden Be Weiter wirft das halbamtliche Blatt einen Ausland. 

und in kurzer Zeit unſere geſammtt Hütten⸗Induſtrie blick auf die wachſende Zustimmung, welche die Paris, 21. April. Der Konjeilpräfident Wad⸗ 
fi in einer Neugefoltunge-sBeriope befinden wird. Bläne ves Ranzlers begügllä) einre eigenen gemcin- |bington und der Minife: des Innern deren And 
Es iſt dabei zu benückſichttgen, daß nach den Er- ſamen Finanzſyſtems fanden, 8 noch Herr zur Theilnahme an der Generalraths Seſſton, die 
fahrungen, welche man bisher mit den Erſiadungen er Bennigſen im Frühjahr 1877 Aue druck gab. heute beginnt, in die Provinz gereiſt, es find über⸗ 
auf dem Gebiete der Stahlindustrie gemacht hat, 2 e „Prov.-Corr.“ geht dann auf die diesjährigen haupt heute nur drei Minifer in Paris anweſend, 
das Patent ſelbſt ſehr bald offenes Geheimniß weng adlungen des Abgeordnetenhauſes ein und ver⸗ ſo daß aljo kein Mintſterrath ſtattfinden konnte, um 
ſein wird. Daß aber die deutſchen Eiſenwerke, a auf die vom Sinangminifter verleſene Aller- üter die Maßregeln Beſchluß zu faſſen, welche die 
inſoweit die lokalen Vorbedingungen dazu vorhanden Wande Kabtnetsordre und die darauf bizüglichen Regierung Angeſichts des Reſultats der Deputirten⸗ 
ſind, ſich den Umwälzungen auf ihrem Induſtrlege N klärungen des Miniſters bezüglich der Wahrung] wahl in Bordeaux ergreifen muß. Man ſollte frei⸗ 
biete möͤglichſt ſchleunig anpaſſen, iſt um jo noth⸗ der Rechte der Landesvertrelung, u die Ueber⸗Ilich meinen, daß die Miniſter vor ihrer Abreiſe dit 
wendiger, als die gelungenen Verſuche, welche man ss on nung zwiſchen der Regierung und dem Haufe] Eventualität der Wahl Blanguls in Betracht ge⸗ 
mit der Emiphosphorirung des Eiſens in England = beſtimmter feſtgeſtellt und von der großen zogen und im Voraus entſchieden haben, was, biejer, 
gemacht bat, dazu geführt haben, daß bei ben nente b ehrheit des Hauſes durch dle förmliche Kundge⸗ Thatſache gegenüber geſchehen ſoll. Wie bereits ter 
ſten engliſchen Submiſſione⸗Ausſchreibungen von der . der „dankbaren Annahme der mit Allerhöchſter Iegraphiſch mitgetheilt, wurde heute Abend noch viel⸗ 
Firma, welche zuerſt das neue Verfabten in ihrem bee dtisung abgegebenen Erklärung der Regierung“ fach angenommen, daß die Waßltommiſſton der Prä- 
Betriebe angewendet hat, die Tonne Stahlſchlenen fiegelt wurde. fektur in Vordeatr nicht Blangul, ſondern Herrn 
u 87 Shilliag (circa 88 Mark) angeboten werben) — ueber die Ctellung des Centrums zu den | Tavertujon als erwählten Deputirten proklamiren und. 
konnte, während früher die Selbſttoſten zur Herſtele wirthſchaſtlichen Fragen ſchreibt Heute die „Ger- auf dieſt Weiſe die fatale Angelegenheit vorläufig 
lung einer Tonne Stahlſchienen ſich auf ca. 100 mania“: ö erledigen werde. Die Anhänger Blanqui’s könnten 
Shilling beliefen. Gegenüber ſolcher Preioherab· „Richtig ist allerdings, daß dit Centrums⸗ in dieſem Halle an den Präfekturrath appelltren, 
ſezungen können alle die Zoukunſtſtücchen, welche partei, gemäß den in ihrem Kteiſen ſeit Langem und wenn auch dieſer die Ungiltigkeit der auf Blanqui 
in Ausſicht genommen ſind, die deutſche Stahlindu⸗ herrſchenden Anſchauungen, die Umkehr auf wirth⸗ gefallenen Stimmen beſtätigte, was ſicher der Jall 
firie nicht konkurrenzfähig erhalten, und es bleibt] ſchaftlichem Gebiete freudig begrüßt hat, indeſſen hat ſein würde, bliebe ihnen als Letztes Berufung an 
derſelben eben nichts Anderes übrig, als mit der ſie in keiner Form auf die Prüfung der einzelnen den Staatsrath übrig, der aber ganz unzweifelhaft 
Zeit und ihren Erfindungen mitzuſchreiten. Eine | Fragen verzichtet, und das um fo weniger, als es der Entſcheidung der Wahlkommiſſion und des Prä⸗ 
ganz beſondere Bedeutung wird der in Ausſicht zu ſich zugleich dabet um Finanzzölle handelt, die eine] fekturrathes feine Sanktion ertheilen würde. Frei⸗ 
nehmende rapide Preisſturz des Stahls für unſert erhebliche Belaſtung des Volkes herbeiführen. Für] lich würde dann die radikale Partei nicht erman⸗ 
fämmtliche Inbuftrie haben. Es x uerliegt keinem die letzteten werden auch dit Offtztöſen keine Be- geln, die Angelegenheit auch vor die Kammer in 
Zweifel, daß Stahl nach der Verwohlſellung dieſes geiſterung zu notiren wagen, und am wenigſten ſind beingen, aber gefüpt auf die Entſcheidungen der 
Materials in einer großen Anzahl von Gewerben es Centrumskreiſe, welche den bloßen Finannöllen] kompetenten Juſtanzen könnte das Kabinet einer 


In den Tagen vom 29. September bis 1. Ok⸗ 
tober ſoll in Weimar der 5. deutſche Semtnarlehrer⸗ 
lag abgehalten werden. 

Im April wurden 22 Telegraphenanſtalten mit 
beschränktem Tagesdienſt eröffnet, darunter 17 mit 
dernſprechern. 

Der deutſche Beamtenverein iſt im Begriff, die 
Reglemente für die Errichtung der Krankenkaſſe und 
der Penſionezuſchußlaſſe, welche im Laufe dieses 
Sommers in Wirkſamkett treten ſollen, einer Kom⸗ 

on von Sachverständigen zur letzten Prüfung zu 
dbergeben. 

Nach der amtlichen Aufſtellung über die Be⸗ 
wegung der Schiffe der deutſchen Marine in der 
ten Hälfte des April befand ſich Kanonenboot 
„Albatroß“ in Auckland, „Ariadne“ in Agra, 
„Bismarck“ in VBalparalſo, „Komet“ in Konſtanti⸗ 
nopel, „Cyklop“ in Tientſin, „Freya“ in Shanghai, 
„Hansa“ auf der Reife nach Haytt, „Leipzig“ in 

kohama, „Luiſe“ in Singapore, „Nymphe“ in 
uraçao, „Pommerania“ in Konſtantinopel, „Prinz 
Adalbert“ in Panama, „Wolf“ in Hongkong. 

Berlin, 23. April. Auf den Wunſch des 

hoßherzogs von Baden hat der Kaiſer genehmigt, 
daß die allerhöchſte Ordre vom 5. d. M. veröffent- 
ht werde, womit der Bitte des Generals der In- 
anterie von Werder, kommandirenden Generals des 
14. Armeekorps, um Abſchiedsbewilligung entſpro⸗ 
Gen wurde. Wir entnehmen der „Karlor. Ztg.“ 

folgenden Wortlaut dieſer allerhöchſten Ordre: 

„Ich erſehe mit lebhaftem Bedauern aus Ihrem 
Schreiben vom 30 März d. J., daß Sie den 

unkt für die Beendigung Ihrer fo ehrenvollen 
und an Verdienſten jo reichen Dienſtzeit für ge⸗ 
kommen erachten. Es wird Mir ſehr ſchwer, dem 
kuzuſtimmen, aber Ich muß es thun, denn je ehren⸗ 
voller die Dienſtzett, je größer auch der Anſpruch 
auf Ruhe im Alter; es würde eine Härte gegen 
einen hochverdienten General fein, wenn Ich Ihnen 

e wohlverdiente Ruhe vorenthalten wollte. Ich 
bewillige Ihnen alſo hiermit den nachgeſuchten Ab- 

ſchied, indem Ich Ste mit der geſetzlichen Penſion 


Schutzleute dabei fat immer auf den Beinen. Sind 
dieſelden durch dringende perſönliche Berhältniſſe in 
Anſpruch genommen, oder empfinden ſie Sonntags 
das Bedürfniß, den Gottesdienſt zu beſuchen, ſo 
müſſen ſie in jedem Falle ſpezielle Dijpenjatton vom 
Dienſte erbitten. Es unterliegt daher gar keinem 
Zweifel, daß die Zahl der Schutzleute hier zu ge⸗ 
ting iſt und es wäre dringend erwünſcht, wenn man 
an maßgebender Stelle bald daran ginge, das Per⸗ 
ſonal angemeſſen zu vermehren, damit die Leute 
etwas entlaſtet werden und nicht gezwungen ſind, 
jeden Tag bis zur Erſchöͤpfung zu arbeiten. Einen 
zweiten Punkt, auf welchen wir bei Reorganiſatlon 
der hieſigen Schutzmannſchaft die Aufmerkſamkeit 


folgen Interpellation mit größter Ruhe entgegen ⸗ 


Es liegt nun noch nichts Authentiſches über 
die von dem Miniſter des Innern dem Präfekten 
von Boedeaux ertheilten Ordres vor; ich konnte 
mich aber vergewiſſern, daß weder der Präſident der 
Republik noch die Miniſter daran denken, in Folge 
diefer „Manifeſtatlon des ſouveränen Volkes“ den 
„Märtyrer“ Blauqut zu amneſtiren, wobei nicht ver- 
geſſen werden darf, daß ein ſolcher Akt die geſtrige 
Wahl Blanqui's in Bordeaux ſelbſtverſtändlich nicht 
gültig machen würde. 

Hinfihtlih der ſonſtigen geſtern ſtattgeb abten 
Wahlen iſt zu bemerken, daß die Ernennung des 
Bonapartiſten Godelle im achten Bartjer Wahlbezirke lenken möchten, bildet ferner die jetzige, den großen 
eine Thatſache ohne jede beſondere politiſche Bedeu- Anforderungen gegenüber nur geringe Beſol⸗ 
tung iſt. Dieſer Wahlbezirk, den das Viertel der dung der Schußleute. Die Gehälter derſelben be- 
elyſeeiſchen Felder und des Faubourg St. Honoré] tragen, jo viel wir wiſſen, nur 96 bis 114 Mark 
bilden, iſt noch mehr als das Faubourg St. Ger- monatlich, während die Schuß leute in Berlin, das 
main ein von „Ariſtokraten“ und von Leuten, die ja in keiner Hinſicht mit vielleicht einziger Ausnahme 
von denſelben abhängen, bewohnter Sladtthell und] der augenblicklich hier billigen Mietben themer als 
iſt noch niemals von einem rrpublikaniſchen Depu- | Stettin iſt, doch circa 15 Prozent im Gehalte beſ⸗ 
tirten vertreten geweſen. Ein ſolcher hätte nur ſer ſtehen. Dies Verhältniß wird aber für die 
dann im Wahlkampfe ſiegen können, wenn die „Kon- hieſige Schutzmannſchaft noch dadurch weſentlich 
ſervattven“ auch bei der Stichwahl ihre Stimmen ungzünſtiger, daß die Stettiner Schutzleute davon 
auf verſchledene Kandidaten zerſplittert hätten. So- nicht nur den Unterhalt für ſich und ihre Jami⸗ 
bald aber Bonapartiſten, Orleaniſten und Legiti⸗ lien, ſondern auch die ganzen Koſten ihrer 
miiſten ſich dahin geeinigt hatten, Herrn Godelle als[Equtpirung au beſtreiten haben. Sie haben ſtets 
gemeinſchaftlichen Kandidaten anzuerkennen, war für] anſtändig und ſauber in der vorgeſchriedenen, aus 
den Republikaner jede Ausſicht geſchwunden, und theurem Tuche angefertigten Uniform zu erscheinen. 
das republikaniſche Komtlee hätte ſich fein letztes] Der Wechſel der Witterung, namentlich Regen und 
noch geſtern Morgen an die Mauern geſchlagenes Naſſe, ruintren indeſſen die Kleider ſehr ſchnell, ab⸗ 
Mantfeſt erſparen können, worin dem „spectre de] geſehen davon, daß nicht ſelten eine ganz neue Unt ⸗ 
Empire“ mit Metz und Sedan, mit Elſaß und form im Kampfe mit Bagabunden und Verbrechern 
Lothringen und Allem, was dazu gehört, zu Leibe derriſſen wird, ohne daß dafür irgend ein Erſatz ge- 
gegangen wurde. Die Bonapartiſten können nun leiſtet wird. Ganz im Gegenſaß dazu hat die Ber⸗ 
mit einer gewiſſen Berechtigung heute Abend ſa- liner Schutz mannſchaft freie Equlpirung, und 
gen: „Vous voyez bien, que cela ne prend] nimmt man noch hinzu, daß in Berlin ſchon nach 
plus“. neunjähriger Dienſtzeit im Milttar Schutzleute 

Ein zweiter bonapartiſtiſcher Wahlſieg wird aus geſtellt werden, bier aber erſt nach zwölflähriger, jo 
dem Departement der Haute Garonne gemeldet, wo | wird man eingeſtehen müſſen, daß der Unterſched 
Herr Niel den Republikaner Pénent mit 11,569 doch ſehr bedeutend, und daß es nur billig e, 


Kandidat des 16. Mai mit 12,491 Stimmen ge- Auch hierin können wir einen Vorzug gegen 
wählt worden gegen 11,578, welche der bisherige nicht ertliden. Der Helm if, abgeſehen von 


Die Wahl wurde von der Kammer kaſſirt und bei] kaum eine praktiſche Kopfbedeckung. Beim Laufe 
der Neuwahl ſiegte Herr von Remuſat mit 12,915] Ringen u. ſ. w. iſt er geradezu ſtörend, währen 


gegen 11,161 Stimmen, die dem Gegenkandidaten] andererſeits cas Blitzen des Helmes Bagabunden und 
treu geblieben waren. In Holge der Ernennung | Verbrecher warnt und fe ſo vor dem weithin ſicht⸗ 
des Herrn von Remuſat zum Senator mußten die] baren Beamten fliehen läßt, ehe dieſer ſelbſt fe zu 


ſchungen“. 

Paris, 22. April. Aus verschiedenen Drpar- 
temente wird gemelvet, daß von den konſervatlven 
Mitgliedern der Generaltäthe, 


Seſſten eröffnet haben, der Antrag eingebracht wer-| Iegendrit 


der Mintſter habe die Präfekten angewieſen, ſelbſtſ auf dem Topfmarkt abgefaßt, als er eine Schüſſel heirathen ſollte oder nicht. Strampff's Rab galt 


die Debatte über ſolche Anträge. als außerhalb der | veckzufen 8 
wollte, wel 
Kompetenz der Generalräthe ſtehend und des halb a wald ex kan dere ee 


Bezüglich der Wahl Blaxgut’s iR der Ent- 
ſchtuß der Reglerung noch immer unbekannt. Die 
gefammte beſonnene republikaniſche Preſſe beſchwört] wurd 
ern Minister, in der „Blanqul-Brage“ endlich Ener⸗ 
gie zu bethätigen. 

Provinzielles. 


W £ 
een dun de ie Re aſſerhahn im Werthe von 30 Mark geſtohlen. 


Der Waſſerhahn iſt daran kennbar, daß das Ge⸗ 
rigen Kreifen vielfach laut gewordenen Wunſche zu winde von Eijen, während dies ſonſt in der Regel 
eneſprechen, hat der Mintſter für öffentliche Arbeiten nicht der Fall if. f 
in einem Erlaſſe vom 6. April beſtimmt, daß den⸗ — Stettin-Newpork, Natlonal-Dampfſchiffs 
jenigen Studtrenden des Maſchtnenfachs, welche die Rompagnie, Linie C. Meſſing. Heute iſt der Dam⸗ 
greßen Sommerferien zu praktischen Arbeiten ver- pfer „Albon “, Kapt. Gouley, mit Paſſagleren und 
wenden wollen, vorzugsweiſe in den Eſſenbahnwerk⸗] Gütern für Newport abgegangen. 

Ratten, ſowelt dies ohne Schädigung der der ſelben * Nangard, 23. April. In der Nacht vom 
teſtellten Aufgaben geschehen kann, Gelegenheit dazu 21. auf den 22. d. brach in dem Stallgebäude des 


gegeben werde. Die Studirenden haben bel 1 Saitlermeiters N 1 
Meldung zu dieſem Zwecke haben bei ihrer rmeiſters Neumann Hier Feuer aus, was in 


haltene einzureichen und ſich zu verpflichten, die des Rechnungsraths Wangerin wurde abgeriſſen, da 
zweimonatliche Ferienzeit ohne Unterbrechung in der es ken erföhlen. Ein größeres Stauge⸗ 
Werkſtatt zuzubringen, ſich in die Ordnung der bäude des Kaufmanns 2. Aſcher jedoch ohne jede 
Werkſtatt zu fügen und keinerlei Freiheit oder Son ⸗ vorhandene Gefahr nach beſeitigtem Brande auch 
teiflellung 15 us zu nehmen. abgertſſen. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt bis 
ex © Minifter der öffentlichen Acbeiten hat beute michts bekannt. Die neu organificte Turner⸗ 
durch rlaß vom 9. Mär d. Je. die koöntglichen] Feuerwehr hat ſich teoß ihres erſt kurzen Beſtehens 
Eiſenbahn-Direkttonen ermächtigt, für lebende Flſche, rühmlichſt ausgezeichnet. 
welche in mit Waſſer gefüllten Kübeln und Fäſſern Greifswald, 21. April. Der Herr Oberprä⸗ 
zur Aufgabe gelangen, eine Frachterleichtetung da- dent von Pommern zu Stettin hat unter dem 6. 
durch zu gewähren, daß bei Aufgabe von mindeftens v. Mis. für die Benutzung des Hafens an der 
40 Erntnern die einfachen Tariſſatze für Frachtgut Greifswalder Die (Insel) unter Aufhebung der Po⸗ 
auch bet Beförderung mit Perſonenzügen erhoben lizel-Verordnung des Amtes Cröelin vom 15. DE 
werden. Bei Bezahlung der Ellgutfracht ſoll tober 1877 folgende poltzetliche Verordnung cr- 
unter nämlicher Vorausſetzung der Beförderung, laſſen: 
ſoweit thunlich, mit Courier⸗ und Schnellzügen ſtal⸗ 8 1. Jeder Führer eines in den Hafen an 
finden. der Greifswalder Die einlaufenden Schiffes oder 
— Unfere hieflgen Schuß leute haben jezt] Bootes iſt verpflichtet, dem Hafenaufſeher reſp. dem 
einen außerordentlich umfangreichen und angeſtreng⸗ dort ſtatlontrten Gendarmen auf Erfordern feinen 
sc Dienſt. Derſelbe dauert täglich mit Einſchluß Namen und Wohnort anzugeben, ſowie den Anord⸗ 
der Sonn- und Feſttage faſt unausgeſetzt vom frühen nungen deſſelben über den Liegeplatz des Fahrzeuges 
Morgen bis in die ſpäte Nacht hinein und ſind die unbedingt Folge zu leiſten. 


von Strampff — ſo ſchreibt man der „ 
republikaniſche Deputiste Paul von Remuſat echlelt.] Beläſtigung, die er verurſacht, für e 
7 


Zeugniſſe in Betreff kurzer Zeit den Flügel des Wohnhauses, ſowle das 
ihrer bisherigen Lelſtungen und ihres fittlihen Ber⸗ Hinterhaus in Aſche legte; ein Heines Stallgebäude 


$ 2. Anker und Draggen der anlezenden 
Fahrzeuge dürfen nicht auf das Bankett gelegt 
werden. 

$ 3. Das unbefugte Betreten, ſowie jede Be⸗ 
ſchädigung oder Verunreinigung der Molenmauer iſt 
unterſagt. 

$ 4. An und auf den Molenmauern, ſowie 
am Strande im Hafen darf kein Feuer angemacht, 
auf den Banketts und den Bankettspfählen kein 
Holz gehauen werden. — Ferner dürfen auf den 
Molen nicht Netze, Nepflaten oder ſonſtige Geräthe 
ohne beſondere Erlaubniß des Hafenaufſehers hinge 
legt werden. 

5 5. Die Entnahme von Steinen vom Strande 
und im Hafen, desgleichen das Auswerfen von Bal- 
laſt im Hafen iſt verboten. 

5 6. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende 
Beſtimmungen werden mit Geldſtrafe bis zu 30 
Mark geahndet. 


Vermiſchtes. 
an einen Nachtwächter ein Fremder heran mit den 


— ich beabſichtige in Ihrem Revier eine Revlſton 
der Schankwirthſchaften vorzunehmen; war bereits 


wort des Wächters fuhr der Fremde fort: „Folgen 
Sie mir!“ Das ſichere Auftreten des Fremden be 
rung Folge zu leiſten. Er begleitele den angeblichen 


forſchte 1c., bis er endlich, noch immer vom Wäch 


gehen. 


von hier — war im weiten Gebiet des Kammer- 


paiterre belegenen Hinterſtube des Neubaues Kur- weit fa den Gemüthern der Bezirkstaſaſſen der 
fürſtenſtraße 3 eine Schwenkleine und ein Meſſing- erſtorbene durch feine Perſo lichkeit wach, in der 
h vornehme Jopialität mit Ernſt und Würde 


„aarte. 
— Neue Attentate in Petersburg. In dem 


gen den Liteinti-Proſpekt. Plötzlich verſpürte Ser⸗ 
diukow am Halſe einen Stoß, dann einen Schmerz, 
worauf er ohnmächtig zuſammenſtürzte. Ein Kut⸗ 
ſcher hob den Einjährtg-Freiwilligen auf und brachte 
denſelben zum nächſten Arzt, welcher konſtatirte, daß 
Serdiukow einen Dolchſtich in den rückwärtigen Theil 
des Halſes erhalten habe, jedoch nicht lebene gefähr⸗ 
lich verletzt ſel. In der Nadeſchdinskajagaſſe fand 
man ſpäter einen blutigen Dolch, an dem ein Zettel 
folgen en Inhalts klebte: „Berräther Serdiukow 
zum Tode verurtheilt. Das Exekuttv KomitéG.“ — 
Das Revolutions-Komiié in Rußland arbeitet un- 
gehindert weiter. Der Petersburger „Liſtok“ vom 
17. d. berichtet über folgende neue Schreckensthat 
dieſes Komſiés: „Am 16. d., Abends, erfolgte bei 
der Wosneſenskibrücke plößlich eine furchtbare Di 
tonation. Die Paſſanten eilten dorthin, von wo 
die Detonation kam, und fanden daſelbſt, und zwar 
am Jekatertninſchen Kanal, den ganzen Flügel eines 
Haufes zerſtött. Der Brand wurde geloͤſcht. In 
dem in vie Luft geſprengten Haufe wohnte der Ge⸗ 
neral K. Im Hauskeller fand man zwei unver⸗ 
ſehrte Pulverminen und mehrere Sprenggeſchoſſe. 
Durch die Sprengung des Hauſes erlitt die gegen- 
überliegende Himmelfahrtskirche einigen Schaden. 

— Unglück auf der Jagd. Ein harter Schick 
ſalsſchlag hat die Familte des Grafen von der 
Schulenburg auf Treſſow bel Bobitz getroffen. Aus 


Berlin. In der Nacht zum Mittwoch trat 
Worten: „Ich bin der Kriminal⸗Kommiſſar Weien 


der Wachtmeiſter da?“ Auf die verneinende Ant- 


ſtimmte den Wächter, ohne Weiteres der Aufforde⸗ 


Kriminal⸗Kommiſſarius nach mehreren Lokalen, in 
denen dieſer Ausſtellungen machte, nach Perſonen 


ter begleitet, nach einem Lokale kam, wo er von an⸗ 
weſenden Gäſten als ein guter Bekannter begrüßt 
wurde. Dieſe vertrauliche Begrüßung erregte den 
Verdacht des Wächters, welcher nunmehr die Legiti- 
mation des angeblichen Kriminal⸗Kommiſſars fi 
erbat und da dieſe nicht vorgezeigt werden konnte, 
zur Verhaftung des Fremden ſchritt. Bei der Ver⸗ 
nehmung gab der Fremde an, daß er der Arbeiter 
gegen 10,124 Stimmen geſchlagen hat, obgleich er| wenn unjere Stettiner Schutzleute möglichſt chen jo | Zakrewskt ſer und nur den Verſuch gemacht habe, 
ert in letzter Stunde, drei Tage vor der Wahl, gut oder doch wenigstens annähernd fo wie die Ber- ob er ſich für den Kriminaldienſt eigne, da er 
ſetne Kandidatur wieder aufgeſtellt hatte. Dieſer liner geſtellt würden. Neuerdings iſt noch das die Abſicht hätte, zur „Kriminolpartie“ übtrzu⸗ 
Herr Niel war am 14 Dftober 1877 als offizieller | immerwährende Tragen des Helmes 1 5 0 

— Dir veiſtorbene Kammergerichts⸗Präſident 
Mid. Z.“ 


gerichtsbezliks ein ſehr populärer Maun. Ee hatte 
die Gewohnheit, auf feinen Iujpekitonsreifen nicht 
in Gaſthöfen zu verkehren, ſondern ſich bei Privat- 
leuten einzuquartieren, die auf ein oder mehrere 
Tage ein Zimmer entbehren konnten. Bet denen 
war er ein ſehr gern geſehener Gaſt, denn er in⸗ 
tereſſicte ſich für das Schickſal der vielen Jamt ten, 
lis deren Häuſern er verkehrte, nicht blos oberflach⸗ 
lich, ſondern er hatte für jeden Sohn, der zur Aus⸗ 
bildung nach Berlin kam, wie für jede Tochter, die 
ſich verteuathen ſollte, eine zührende Thellnahme. 


„geters burgokif Liſtot leſen wir: „Am 15. d. M., 
„ 11 Uhr Nachte, ging der Etnjährig⸗Frelwillige 
1:5 nowotſcherkaßkiſchen Regiments A. M. Serdin⸗ 
tom übtr den Newokl-Vroſpelt in der Richtung ge⸗ 


Gadebuſch wird über die traurige Affaire Folgenden 
berichtet: Der älteſte Sohn des Grafen von? 
Schulenburg, ein junger Mann von 18 Jaht 
ging mit feinem etwa gleich alten Freunde, dan 
Baron von M., und dem Gutsjäger in der RM] 
von Bobiz auf die Schnepfenjagd. Beim lebe, 
ſpringen eines Grabens entlud ſich das Gewehr u 
Barons, an dem die Verſicherung nicht vorgeſchobe 
war, und die ganze Ladung drang in den N 
des jungen Grafen, der in 4 Minuten eint Leis 
war. Die Verzweiflung des Barons war jo jr 
lich, daß der Jäger nur mit Mühe ihn von eil 


’ 


Abendbrod. „Papa“, jagt Gretchen, „gieb mir n 
ein Butterbrod.. „Nein, mein Kind, Du 
reichlich genug, ſonſt kannſt nicht ſchlafer. 
Gretchen blickt vorwurfsvoll in ihre Taſſe un 
ſchmollt: „Soll ich denn den Thee jo procke! 
trinken?“ 
B !!... 
Telegraphiſche Depefchen. N 
Straßburg i. E., 23. April. Der Lande“ 
ausſchuß für Elſaß⸗Lothringen hat heute den . 
ſetzentwurf betreffend die Ausführung der Eivilf 
se, Konkurs- und Strafprozeß-Ordnung in dritt 
Leſung angenommen. Der Bräfldent des Lande 
Ausſchuſſes, Schlumberger, erwahnte in feiner Schluß 
rede die erledigten Berathungsgegenſtände und fai 
ſodang: „Sie ſprachen von Neuem den Wu 
aus nach einer ſtaatlichen Selbſtſtändigkelt Elſab 
Lothringens. Aus den im Reichstage erfolgten © 
klarungen geht hervor, daß die Angelegenheit 
Wege der Geſetzgebung geregelt werden wird. 2 
boffeu, daß die zu treffenden Maßnahmen 
Wunſchen des Landes entſpiechen mögen und 
bei der Neuordnung unſer verehrter Dberpräfpfl 
derufen fein wurd, auch fernerhin dem Lande fehl 
hervorragenden Dienfte zu letſten. Der Obe 


präfivent erwiderte darauf: „Ihre freundlichen € 
ſinnungen für mich beantworte ich mit dem Dan 
dafür, daß Sie wirkſam halfen, das Reichsland 6 
zu dieſer Etappe ſeiner eigenen Entwickelung un 
ſeiner Rückkehr zum deutſchen Mutterlande zu führe? 
Ich füge den Wunſch hinzu, daß Ihre Nachfolſ 
in der neuen Organijatton mit gleichem Grit! 
und mit gleichem Tempo ſich dem Ziele nähe 
mögen, daß Elſaß - Lothringen ein jelbſtſtändig 
Bundesstaat im deuſchen Reiche werden möge. J 
erfläre die ſechſte Seſſton des Landesausſchuſſes 
s ſchloſſen. 

Hamburg, 23. April. Eine heute au DAR 
dieſtgen Börſe unter dem Borſize von Edgar | 
ſtatigebabte Berſammlung von Kaufleuten beſchleß 
eine Petition an den Reichstag zu richten gegen 
Echögung der Sätze des Tarifs, ſowrit dieſ 
nicht reine Finanzzölle find, gegen den 8 5 
3 und gegen jede Rückkehr 

yſtem der Differenzialtartie. 
Wien, 23. Marz. 
ferin e heute die 
n empfin 


nen von Scrajewo. Mittags fand die feterlich 
Uebergabe der Kirchenſchlöſſel zu der Voklvkirche dun 
den Erpherzog-Proteltor Karl Ludwig an den 
dinal Kutſchker ſtatt. 

Wien, 23. April. Der „Avvenire Italia 
beſpricht das don Garibaldi am 21. d. in 
Birſammlung der Häupter der demokiarijgen Pa 
entwickelte Programm und hebt dabei bevor, da 
die Italia irredenta mehr eine innere Verligen hen 
far Italien, als eine internationale Gefahr je" 
Die Agitation derſelben würde die Einheit Ital 
gefährden, da ihre Urheber die Republikaner ſeles 
Das Miniſtertum fei ſtark genug, um jeden Berſug 
zu verhindern, welcher Italien gefährlichen Aber 
teuern enigegentreiben wollte. 

Bel dem heutigen Empfange der Diputatiof 
aus Serafewo ſagte der Kaijer, er hoffe Bos 
einen dauernden Frieden zu ſichern und ſo dle fell 
Grundlage zu einer glücklichen Zukunft und gedeib 
lichen Entwickelung des Landes zu legen. Er bat 
daher auf die eifrige Unterſtügung der Bevölkerung 
Bosniens. 7 

Wien, 23. April. Die „Polit. Correſp⸗ 
ſchrelbt: 

Aus Belgrad: Die ſerbiſchen Brigaden au! 
Kruſchevatz, Al⸗xinaß und Prokopolje find unter den 
Oberbeftel des Oberſt H rvatovich abgeſandt wol 
den, um die auf din Höhen Sambkovo verſchanzte⸗ 
Albaneſen zu vertreiben. Eimer inzwischen einge“ 
trofftnen Meldung zufolge find die Arnauten vol“ 
ſtändig geſchlagen und verſprengt worden. 

Aus Bukareſt: Die Dobrudſcha if in des 
letzen Tagen von den Ruſſen gänzlich gerä 
worden. | 

Aus Konſtantinopel: Die oſtrumeliſche Kom“ 
miſſton erklärte ſich dafür, daß das Laus die Ver“ 
pflichtung zum Rückkauf der Vakufgüter nach 30 
Jahren übernehmen ſolle. 

Nom, 23. April. Zu Ehren der Mitgliedet 
des hieſigen deutſchen archäologiſchen Jnſtttuts, wel“ 
ches ſoeben die Geier des 50. Jahrestages ſeines 
Beſt⸗hens begangen hat, fand geſtern Abend in der 
dentſchen Votſchaft ein großer Empfang ſtatt. Det 
König und die Königin erſchienen gegen 11 UN 
mit den Hoſſtaaten und dem milttäriſchen Gefolge / 
ſowie mit den Damen des Hofes. Auße dem wa⸗ 
ren die Mitglieder des eiplomattſchen Korps, vit 
Mintſter anweſend. 

Mittwoch findet bei dem Miniſter des öffent⸗ 
lichen Unterrichts ein großes Diner zu Edren det 
en des deutſchen archäologiſchen Inſtituls 
att. 


